
1

Aktivierende 
Akteursbeteiligung im 
Klimaanpassungsprozess 
Online-Workshop „ZKA-Spezial“ 
20. Februar 2024

Moderation: Simone Podschun, Vera Engelmann 
Technischer Support: Maike Breuer, Julius Jung
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Agenda

10:00 – 10:20 Begrüßung und Einführung in den Workshop

10:20 – 10:30 Klimaanpassung gemeinsam gestalten: Aktivierung und Einbindung von 
Akteur*innen: Ein theoretischer Einstieg (ZKA) 

10:30 – 10:55 Klimaanpassungsmaßnahmen im öffentlichen Raum partizipativ gestalten 
(KLISOPAR): Klimastraßen Solingen Ohligs 

10:55 – 11:00 Kaffeepause 

11:00 – 11:25 Klimaanpassungskonzept integrativ: Beteiligung der Politik, 
Kommunalverwaltung und Zivilgesellschaft 

11:25– 11:50  Akteursvernetzungsplattform und Actionbound-Tour in der Stadt Halle: 
Beteiligung innerhalb und außerhalb der Verwaltung 

11:50 – 12:20 Diskussion mit den Referent*innen & Erfahrungsaustausch

12:20 – 12:30 Verabschiedung und Abschluss der Veranstaltung
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Vorstellung 
Zentrum KlimaAnpassung
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Förderberatung

Beratung zur Umsetzung

Vernetzung & Austausch

Fortbildung

Leistungen
Zentrum KlimaAnpassung
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Zielgruppe: 
Vorrangig Kommunen und soziale Einrichtungen, die von der Klimakrise besonders betroffenen sind.

Fokusberatung

Individuell

Termine 
verfügbar

ZKA Hotline & 
Postfach

täglich

Spotlights

wöchentlich

ZKA vor Ort

Individuelle auf 
Anfrage

Warteliste

Beratungsangebote 
Die Beratungsangebote
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Bundespreis "Blauer Kompass" startet in neue 
Wettbewerbsrunde

Auszeichnung von innovativen, wirksamen und nachhaltigen 
Projekten zum Umgang mit den Folgen des Klimawandels

Wettbewerbseinreichungen: 16.01.24 - 22.03.24
→ zur Bewerbung geht es hier

Zielgruppe: Kommunen, private und kommunale Unternehmen, 
Bildungs- und Forschungseinrichtungen, Vereine, Verbände und 
Stiftungen 

Preisverleihung: 19. September 2024 (Berlin) 

Alle Informationen: Hintergrundinformationen UBA & 
Pressemitteilung BMUV

ZKA Spotlight - Blauer Kompass 2024 
am 28. Februar 2024, Anmeldung: hier

Das Zentrum KlimaAnpassung
Aktuelle News & Informationen 

https://www.umweltbundesamt.de/blauer-kompass-2024
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/wettbewerb-tatenbank-blauer-kompass#jetzt-bewerben-bewerbungsfrist-endet-am-22-marz-2024-
https://www.bmuv.de/pressemitteilung/bundespreis-blauer-kompass-startet-in-neue-wettbewerbsrunde
https://zentrum-klimaanpassung.de/vernetzung-veranstaltungen/termine/zka-spotlight-bundespreis-blauer-kompass-2024-fragen-und-antworten-rund-um-ihre-bewerbung
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Werkstattreihe

Zielgruppe: 
berufserfahrene Mitarbeiter*innen von 
Landkreisverwaltungen und Initiator*innen 
von interkommunalen Prozessen vornehmlich 
aus ländlich geprägten Gebieten

Fortbildungsansatz: 
Sie erhalten Fachwissen und direkt 
einsetzbares Handwerkszeug für die 
Initiierung, Mobilisierung und Verstetigung 
interkommunaler Klimaanpassungsaktivitäten 
und kreisübergreifender Strategieprozesse

Zweite Werkstattreihe im Jahr 2024
Informationen auf der ZKA-Website

Lernwerkstätten
für Initiator*innen von interkommunalen Klimaanpassungsprozessen

>> Zuletzt in Magdeburg im November & Dezember 2023

https://zentrum-klimaanpassung.de/beratung-fortbildung/fortbildung/lernwerkstaetten
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Regionale Klimawerkstätten
(25. April 2024 im Saarland)

Vernetzung & Erfahrungsaustausch
im Überblick

Aufbau und Betreuung 
kommunaler Netzwerke 

Jährliche Online-Vernetzungskonferenz

Erfahrungsaustausch Beratungs- und 
Kompetenzzentren der Bundesländer

Grundidee: 
• Austausch und Wissensvermittlung von Akteuren 

untereinander

• Austausch von Praxiswissen vor Ort, wo es direkt 
gebraucht wird.
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Website | Newsletter | Datenbanken

ZKA-Website & Newsletter (Link)

Newsletter-Anmeldung (Link) 

Datenbanken: 

Praxisbeispiele

Förderprogramme

Bildungsangebote

LinkedIn (Link)

Öffentlichkeitsarbeit Zentrum KlimaAnpassung

http://www.zentrum-klimaanpassung.de/
https://zentrum-klimaanpassung.de/newsletter
https://www.linkedin.com/company/zentrum-klimaanpassung/
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NEU in 2024:
ZKA – Publikationsreihe

2023 Bedarfsanalyse und Umfrage zu 10 
Publikationsthemen 

Ziel: Gebündelter Zugriff auf die bestehenden 
Publikationen 

Eng verzahnt mit dem Informationsangebot auf 
der Webseite 

ZKA Inhalte mit den aktuellsten relevanten 
Themen (z.B. neue Gesetzgebungen, 
Förderrichtlinien) auf den Punkt formuliert, klar 
und handlungspraktisch

Einladung Wissen beizutragen 

Interview

Praxisbeispiele

Arbeitstitel:

Was kann ein Landkreis leisten - Fit für 
interkommunale Klimaanpassung?

Umfassende und vorsorgende 
Klimaanpassung - Kooperationspotenziale 

im Themencluster Gesundheit

Klimaanpassung integriert voranbringen -
Kommunale Konzepte und Strategien
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Das Zentrum KlimaAnpassung
Aktuelle Terminhinweise 

Alle Termine: Link zur ZKA Website

Wann? Was?

21. Februar 2024 
ZKA Spotlight: Klimaspaziergänge als Informationskampagne – Von der 
Konzeption zur Durchführung → Link zur Veranstaltung 

28. Februar 2024 
ZKA Spotlight: Bundespreis Blauer Kompass 2024 – Fragen und Antworten rund 
um Ihre Bewerbung→ Link zur Veranstaltung 

6. März 2024 
ZKA Spotlight: PALM 4U – Digitales Stadtklimamodell für Kommunen 
→ Link zur Veranstaltung 

20.-22. März 2024
ZKA Fortbildung: Fit für´s Klimaanpassungsmanagement in Chemnitz 
→ Link zur Veranstaltung 

17.-18. April 2024
ZKA Lernwerkstattreihe: Start der zweiten Werkstattreihe in Fulda 
→ Link zur Veranstaltung 

24.-26. April 2024 
ZKA Fortbildung: Fit für´s Klimaanpassungsmanagement in Leipzig 
→ Link zur Veranstaltung 

https://zentrum-klimaanpassung.de/vernetzung-veranstaltungen/termine
https://zentrum-klimaanpassung.de/vernetzung-veranstaltungen/termine/zka-spotlight-klimaspaziergaenge-als-informationskampagne-von-der-konzeption-zur-durchfuehrung
https://zentrum-klimaanpassung.de/vernetzung-veranstaltungen/termine/zka-spotlight-bundespreis-blauer-kompass-2024-fragen-und-antworten-rund-um-ihre-bewerbung
https://zentrum-klimaanpassung.de/vernetzung-veranstaltungen/termine/zka-spotlight-palm-4u-digitales-stadtklimamodell-fuer-kommunen-stadtklima-im-wandel
https://zentrum-klimaanpassung.de/beratung-fortbildung/fortbildung/fortbildungsseminar-fit-fuers-klimaanpassungsmanagement
https://zentrum-klimaanpassung.de/beratung-fortbildung/fortbildung/lernwerkstaetten
https://zentrum-klimaanpassung.de/beratung-fortbildung/fortbildung/fortbildungsseminar-fit-fuers-klimaanpassungsmanagement
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Gegenseitiges Kennenlernen
Mentimeter-Umfrage 

▪ Von wo in Deutschland nehmen Sie 

heute teil? 

▪ Auf welcher Ebene arbeiten Sie an dem 

Thema Akteursbeteiligung im 

Klimaanpassungsprozess? 

▪ Wie viel Wissen oder Erfahrungen 

haben Sie bereits im Bereich 

Akteursbeteiligung? 

▪ Was interessiert Sie heute besonders?
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Umfrage zum gegenseitigen Kennenlernen
Teilnehmende des ZKA-Spezial

Mentimeter
https://www.menti.com

81 73 28 5

https://www.menti.com/
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Umfrage zum gegenseitigen Kennenlernen
Teilnehmende des ZKA-Spezial
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Umfrage zum gegenseitigen Kennenlernen
Teilnehmende des ZKA-Spezial
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Umfrage zum gegenseitigen Kennenlernen
Teilnehmende des ZKA-Spezial
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Umfrage zum gegenseitigen Kennenlernen
Teilnehmende des ZKA-Spezial
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IMPULSVORTRAG

Klimaanpassung gemeinsam: 
Aktivierung und Einbindung von Akteur*innen

Vera Engelmann, ZKA 
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Eine erfolgreiche Klimaanpassung verlangt Akzeptanz und 
die Übernahme von Verantwortung durch verschiedene 
Akteur*innen vor Ort 

▪ Umsetzung von Anpassungsaktivitäten im 
kommunalen Wirkungsbereich 
(ämterübergreifende Zusammenarbeit)

▪ Realisierung von gemeinsamen Ziele und Aufgaben mit 
Nachbarkommunen und in regionalen Kooperationen 
(interkommunale Zusammenarbeit)

▪ Kommunen als Steuerungseinheit zur Aktivierung 
und Einbindung nicht-kommunaler Akteure
(Kooperation mit dem Privatsektor & Zivilgesellschaft)

Klimaanpassung gemeinsam: 
Warum ist die Akteursbeteiligung relevant? 

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

Quelle: Europa-Universität Flensburg (2017): Schlüsselakteure bewegen kommunalen Klimaschutz. Weblink.

http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2017/10/20170927_Grundlagenpapier_final.pdf
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Klimaanpassung gemeinsam: 
Warum ist die Akteursbeteiligung relevant? 

Sensibilisierung für Klimafolgen und 
Betroffenheiten vor Ort 

Erzeugung von Engagement und 
Handlungsbereitschaft 

Einbezug von Fachkenntnissen und lokalem 
Wissen

Frühzeitiges Erkennen von existierenden 
Konflikten und Synergien 

Erhöhung der Legitimation für 
Anpassungsaktivitäten 

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

Quelle: UBA (2022): Klimalotse 3.0 – 1.5. Welche Akteur*innen sollten Sie einbeziehen. Weblink. 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse/1-vorgehen-vorbereiten/15-welche-akteurinnen-sollten-sie-einbeziehen#undefined
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© Zentrum KlimaAnpassung
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IDENTIFIZIERUNG 

AKTIVIERUNG 

EINBINDUNG 

VERSTETIGUNG & 
MULTIPLIKATION 

Methoden 
der Ansprache, 

Anreize von 
Akteuren, 

gemeinsame 
Interessen 
aufgreifen

Schlüsselakteure 
als potenzielle 

Unterstützende 
ermitteln & ihre 
Motivation und 

Grenzen erkennen
(Akteursanalyse)  

Geeignete 
Maßnahmen und 

Aktivitäten in 
Kooperation  

vorbereiten und 
umsetzen 

Formen der 
Kooperation 
verstetigen, 

Schlüsselakteure 
wirken in ihren 
Netzwerken als 

Vorbilder und 
Multiplikatoren 

Klimaanpassung gemeinsam: 
Schlüsselakteure für die Klimafolgenanpassung gewinnen 

Quelle: Europa-Universität Flensburg (2017): Schlüsselakteure bewegen kommunalen Klimaschutz. Weblink.

http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2017/10/20170927_Grundlagenpapier_final.pdf
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Klimaanpassung gemeinsam: 
Identifizierung von Schlüsselakteuren: Die Akteursanalyse 

Ziel: Schlüsselakteure für die Klimaanpassung 
ermitteln und systematisch visualisieren  

Akteurslandkarte (Mapping): 

AKTEURE IDENTIFIZIEREN 
Systematische Ermittlung von relevanten Akteuren sowie 
deren Zuordnung zu festgelegten Kategorien   

AKTEURE BEWERTEN 
Identifizierte Akteure anhand von festgelegten Kriterien 
untersuchen, bewerten und gewichten 

AKTEURSÜBERSICHT ERSTELLEN
Strukturierte Übersicht der einzubindenden Akteure inklusive 
Institution, Hintergrund, Kontaktdaten, Beziehung

AKTEURE AUSWÄHLEN, GRAD DER BETEILIGUNG FESTLEGEN
Potenziell einzubindende Akteure auswählen sowie Grad der 
Einbeziehung in den Beteiligungsprozess auswählen 

Sekundäre Akteure

Primäre Akteure

Schlüsselakteure

Wirtschaft Kommunal Zivilgesellschaft Sonstige

Quelle: UBA (2022): Klimalotse 3.0 – 1.5. Welche Akteur*innen sollten Sie einbeziehen. Weblink. 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse/1-vorgehen-vorbereiten/15-welche-akteurinnen-sollten-sie-einbeziehen#undefined


24

Klimaanpassung gemeinsam: 
Aktivierung von Schlüsselakteuren: Ansprache richtig gestalten 

Was begünstigt die Aktivierung von Schlüsselakteuren? 

Eine angemessene, zielgruppenspezifische und persönliche Ansprache treffen 

Gemeinsame Interessen und lokales WIR-Gefühl erzeugen 

Thematische Synergien (z.B. Klimaschutz, Biodiversität, Wasserwirtschaft) aufzeigen 

Ansprache auf Augenhöhe wählen (z.B. Anschreiben Bürgermeister*in einbinden)

Aufmerksamkeitsfenster nach/während Extremwetterereignissen aufgreifen 

Eigene Betroffenheit gegenüber den Folgen des Klimawandels verdeutlichen 

Verweis auf die Aufforderung von höheren Verwaltungsebenen (wie Bund, Länder) 

Rechtliche Vorgaben zur Berücksichtigung von Klimaanpassung aufzeigen (z.B. BauGB, KAnG) 

Quelle: UBA (2022): Klimalotse 3.0 – 1.5. Welche Akteur*innen sollten Sie einbeziehen. Weblink. 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse/1-vorgehen-vorbereiten/15-welche-akteurinnen-sollten-sie-einbeziehen#undefined
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Klimaanpassung gemeinsam: 
Einbindung von Schlüsselakteuren: Stufen der Akteursbeteiligung 

Quelle: UBA (2021): Erprobung und Evaluierung von Kommunikationsformaten zur Stärkung privater Starkregenvorsorge – Das Projekt Regen // Sicher. Weblink.   

Information

Konsultation

Mitwirkung

Mitentscheidung 

Partizipation

Vorstufen der 
Partizipation

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_01_21_cc_07-2021_komm_starkregen.pdf
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Information

Klimaanpassung gemeinsam: 
Einbindung von Schlüsselakteuren: Stufen der Akteursbeteiligung 

Konsultation

Mitwirkung

Mitentscheidung 

Vorträge für ausgewählte 
Personen 

Website 

Pressemitteilungen

Broschüren, Infomaterial

Quelle: UBA (2021): Erprobung und Evaluierung von Kommunikationsformaten zur Stärkung privater Starkregenvorsorge – Das Projekt Regen // Sicher. Weblink.   

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung © Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_01_21_cc_07-2021_komm_starkregen.pdf


27

Konsultation

Klimaanpassung gemeinsam: 
Einbindung von Schlüsselakteuren: Stufen der Akteursbeteiligung 

Information

Mitwirkung

Mitentscheidung 

Klima-Anpassung-Map

Schriftliche (anonyme) 
Befragungen 

Ortsbegehungen und 
Klimaspaziergänge 

Quelle: UBA (2021): Erprobung und Evaluierung von Kommunikationsformaten zur Stärkung privater Starkregenvorsorge – Das Projekt Regen // Sicher. Weblink.   

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_01_21_cc_07-2021_komm_starkregen.pdf
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Mitwirkung

Klimaanpassung gemeinsam: 
Einbindung von Schlüsselakteuren: Stufen der Akteursbeteiligung 

Information

Konsultation

Mitentscheidung 

Workshop mit ausgewählten 
Teilnehmenden (vor Ort) 

Digitale Beteiligungsplattform

Quelle: UBA (2021): Erprobung und Evaluierung von Kommunikationsformaten zur Stärkung privater Starkregenvorsorge – Das Projekt Regen // Sicher. Weblink.   

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_01_21_cc_07-2021_komm_starkregen.pdf
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Mitentscheidung 

Klimaanpassung gemeinsam: 
Einbindung von Schlüsselakteuren: Stufen der Akteursbeteiligung 

Information

Konsultation

Mitwirkung
Klimatisch 

Stimmabgabe / Meinungsbild

Quelle: UBA (2021): Erprobung und Evaluierung von Kommunikationsformaten zur Stärkung privater Starkregenvorsorge – Das Projekt Regen // Sicher. Weblink.   

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

© Nick Böse // Zentrum KlimaAnpassung

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_01_21_cc_07-2021_komm_starkregen.pdf


30

Klimaanpassung gemeinsam gestalten: 
Akteursbeteiligung entlang des Klimaanpassungsprozesses 

Quelle: Europa-Universität Flensburg (2017): Schlüsselakteure bewegen kommunalen Klimaschutz. Weblink.

Klimafolgen 
verstehen

Betroffenheit 
ermitteln

Maßnahmen 
entwickeln

Maßnahmen 
umsetzen

Anpassung 
beobachten 

und 
bewerten

http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2017/10/20170927_Grundlagenpapier_final.pdf
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Verständnisfragen 
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Klimaanpassung gemeinsam:
Aktivierung und Einbindung von Akteur*innen

Klimaanpassungskonzept integrativ: Beteiligung 
der Politik, Verwaltung & Zivilgesellschaft 

Vera Engelmann, ZKA 

Unsere Referent*innen
Aktivierende Akteursbeteiligung

Holger Haberstock, EUROSOC#Digital gGmbH 

Lisa Rütgers & Benedikt Hehn, 
Landkreis Ebersberg 

Klimaanpassung im öffentlichen Raum 
partizipativ gestalten (KLISOPAR) 

Akteursvernetzungsplattform & Actionbound 
Tour in der Stadt Halle (Saale)

Sabine Falk, DLZ Klimaschutz der 
Stadt Halle (Saale) 
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IMPULSVORTRAG

Klimaanpassung im öffentlichen Raum partizipativ 
gestalten (KLISOPAR): Klimastraßen Solingen-Ohligs 

Holger Haberstock, EUROSOC#Digital gGmbH 



Klimaanpassungsmaßnahmen im öffentlichen 
Raum partizipativ gestalten (KLISOPAR): 

Klimastraßen Solingen Ohligs

ZKA Spezial „Aktivierende Akteursbeteiligung im 
Klimaanpassungsprozess“ 

20.02.2024

Holger Haberstock (EuroSoc#DIGITAL)



Mission von 
EuroSoc#DIGITAL

Wir unterstützen Menschen aus Politik, Verwaltung und 
Gesellschaft bei den großen und kleinen nachhaltigen 
Transformationen.

• Co-Creation und Beteiligung

• Stakeholder-Einbindung
• Moderation und Facilitation
• Projektkoordination- und Management
• Strategie- Planungs- und Abstimmungsprozessen
• Kommunikation, Mobilisierung und Aktivierung 



Mission von 
EuroSoc#DIGITAL

Wir unterstützen Menschen aus Politik, Verwaltung und 
Gesellschaft bei den großen und kleinen nachhaltigen 
Transformationen.

• Co-Creation und Beteiligung

• Stakeholder-Einbindung
• Moderation und Facilitation
• Projektkoordination- und Management
• Strategie- Planungs- und Abstimmungsprozessen
• Kommunikation, Mobilisierung und Aktivierung 



Das KLISOPAR 
Projekt



Das KLISOPAR 
Projekt

• DAS - Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel, Kommunale 

Leuchtturmvorhaben sowie Aufbau von lokalen und regionalen 
Kooperationen (Förderschwerpunkt 3)

• Laufzeit: 36 Monate
• Fördersumme: Rund 290.000€, davon das meiste für 

Personal 
• Zwei Verbundpartner: Klingenstadt Solingen und 

EuroSoc#DIGITAL
• Stakeholder: 

• intern: rund 15 Solinger Dienststellen sowie Politik
• extern: versch. institutionalisierte Akteure sowie 

Bürger*innen

Ziel: Die partizipative Entwicklung von Solingen-
Ohligs zu einem klimaangepassten Stadtteil



Ziele und 
Maßnahmen

1. Klimaangepasste Straßen 
• Umgestaltung des Straßenraums 

2. Klimaangepasster Wohnraum 
• Einrichtung einer Wohnraumberatung

3. Bürger*innen helfen sich bei Hitze und Kälte 
• Netzwerk zur Nachbarschaftshilfe 

4. Bürger*innen kennen Risiken für Gesundheit 
• Vortragsreihe zu Klimawandel und Gesundheit

→ Jeweils eigene Akteurskonstellationen und 
Aufgaben
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Bürger*innen

Stadtdienste, VZ, Sparkassen, 
(kommunale) Unternehmen, 
Bürger*innen

Stadtdienste, Akteure aus dem 
Gesundheits- und 
Sozialbereich, Bürger*innen

Stadtdienste, Akteure aus 
dem Gesundheitsbereich, 
Bürger*innen



Prozess der 
Akteurseinbindung

AK 
Gesund-

heit

AK 
Straßen-

raum

AK 
Bürger-

beteiligung

AK Wohn-
raum



Prozess der 
Akteurseinbindung

Identifizieren Aktivieren Kooperieren Umsetzen

Solingen: identifiziert, aktiviert, spricht an.

E#D: 
Unterstützt bei Kommunikation

Solingen:
konzipiert ,plant 
und bestimmt.

E#D: Unterstützt 
methodisch

Solingen: Setzt um



Prozess der 
Akteurseinbindung

Identifizieren Aktivieren Kooperieren Umsetzen

Solingen: identifiziert, aktiviert, spricht an.

E#D: 
Unterstützt bei Kommunikation

Solingen:
konzipiert ,plant 
und bestimmt.

E#D: Unterstützt 
methodisch

Solingen: Setzt um



Prozess der 
Akteurseinbindung

Identifizieren Aktivieren Kooperieren Umsetzen

Solingen: identifiziert, aktiviert, spricht an.

E#D: 
Unterstützt bei Kommunikation

Solingen:
konzipiert ,plant 
und bestimmt.

E#D: Unterstützt 
methodisch

Solingen: Setzt um

Einbindung Politik (Solingen)



Herausforderungen 
und Methoden der 
Akteursbeteiligung



Herausforderung 
von 

Akteursbeteiligung

• Akteure (Menschen!) aktivieren
• Akteure bestmöglich einbinden

• Gemeinsames Verständnis fördern
• Gemeinsames Ziel haben
• Alle einbeziehen

• Kollektive Intelligenz nutzen
• Lösungen sollen gemeinschaftlich getragen werden
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Herausforderung 
von 

Akteursbeteiligung

• Akteure (Menschen!) aktivieren
• Akteure bestmöglich einbinden

• Gemeinsames Verständnis fördern
• Gemeinsames Ziel haben
• Alle einbeziehen

• Kollektive Intelligenz nutzen
• Lösungen sollen gemeinschaftlich getragen werden

Engagement
(engl.)

Involvierung
(dt.)



Methodenfamilien

Engagement/Involvierung

TN Problem „vor Augen führen/in die 
Hand geben“

• Methoden visueller 
Problemstrukturierung (Mapping, 
Diagramming)

• Haptische Methoden (LivingLabs, 
Prototyping)

Interaktion von TN inklusiv, 
gleichberechtigt und effizient 
strukturieren

• Interaktionsmethoden (Liberating
Structures, Co-Creation, Planspiele, 
Zukunftswerkstätten) 



Beispiel: Causal
Diagramming

CLD für den Problembereich Klimaanpassung im städtischen Raum



Beispiel: Causal
Diagramming

• Mentale Modelle externalisieren und diskutieren
• Komplexe Sachverhalte visuell darstellen
• Ist inklusiv
• Am besten mit heterogenen Gruppen
• Zeigt „Problemvariablen“ und Interventionspunkte 
• → Erhöht Problemlösungsfähigkeit und 

Innovationskraft 



Beispiel: Causal
Diagramming

CLD für den Problembereich Klimaanpassung, Bürger*innenworkshop am 18.08.23 Foto: 
Holger Haberstock



Beispiel: Causal
Diagramming

• www.systemsinnovation.network
• www.kumu.io
• https://www.loopsconsulting.kumu.io/systems-

thinking-and-systems-modelling



Beispiel: Prozess 
Straßenraum

Projektraum, Bild: Klingenstadt Solingen



Beispiel: Prozess 
Straßenraum

Bilder: Ilona Komossa, Anke Klink



Elemente 
einer 

Klimastraße



Umgestaltung 
Straßenraum

1. Bürger*innen 
informieren

3. Konzepte für 
Straßen entwerfen

4. Entwürfe 
diskutieren

5. LivingLabs und 
Feedback

6. Straßen 
umgestalten

2. Wünsche und 
Ideen aufnehmen



Beispiel: 
Liberating
Structures

Wer benutzt sie?
• Bill und Melinda Gates Foundation

• Microsoft

• WorldBank

• NASA

• Bundesamt für die Sicherheit der nuklearen 
Entsorgung

– (…) Ziel des ergebnisoffenen, partizipativen, 
wissenschaftsbasierten, transparenten, 
selbsthinterfragenden und lernenden 
Verfahrens ist es, den Standort für ein 
Endlager mit der bestmöglichen Sicherheit zu 
ermitteln.



Beispiel: 
Liberating
Structures

• Henri Lipmanowicz, Keith McCandless

• „Kleine Veränderungen in der sozialen 
Interaktion machen es möglich, Menschen 
effektiv einzubeziehen, zu motivieren und 
ihre kollektive Intelligenz zu entfesseln.“



Beispiel: 
Liberating
Structures

• Mikrostrukturen der Interaktion

• Sichtbare: Raumaufteilung, Sitzaufteilung, Flipcharts, 
Tische…

• Unsichtbare: Präsentation, Brainstorming, 
moderierte Diskussion

• (Ablauf, Gruppenkonfiguration, wer darf was, 
formell/informell…) 

• z.B. Präsentation (einer spricht, andere hören zu)

• Ermöglichen und beschränken

• → Bestimmen, wie und durch wen welche  
Informationen geteilt und durch die Gruppe 
verarbeitet werden.

• → Entscheidungen



Beispiel: 
Liberating
Structures

Kontrolle 
verteilt

Kontrolle 
konzentriert

Alle 
einbezogen

Eine(r) 
einbezogen

Präsentation

Geführte 
Diskussion

Offene 
Diskussion

Brainstorm

Eigene Darstellung nach Lipmanowicz und McCandless

Liberating
Strucutures



Beispiel: 
Liberating
Structures

1-2-4-All
• Frage: „Was würden Sie an Holger Haberstocks 

Präsentation verbessern“?

• Denken Sie 1 Minute darüber nach (Notizen).

• Diskutieren Sie Ihre Befunde 2 Minuten mit ihrem 
Nachbarn.

• Diskutieren Sie Ihre gemeinsamen Befunde nun zu 
viert.

• Teilen Sie (die 4er Gruppe) Ihre Befunde mit allen

• Wie wäre der Austausch als offene Diskussion 
gewesen?



Beispiel: 
Liberating
Structures

Quelle: liberatingstructures.com



Beispiel: 
Liberating
Structures

Digital

• www.liberatingstructures.com

• www.liberatingstructures.de

• App (Liberating Structures)

Buch:

• Lipmanowicz, Henri; McCandless, Keith. The Surprising 
Power of Liberating Structures: Simple Rules to Unleash 
A Culture of Innovation ( Liberating Structures Press, 
Seattle)



Kommunikation



Kommunikation

Was ist effektive Kommunikation?

“Effective communication is the exchange of 

information, intention and emotion. “

--Queensland Government

→ Wie stellt man eine emotionale Verbindung zu 

einem Klimaanpassungsprojekt her?



Branding

“A Brand is a person´s gut feeling about a product, 
service or organization.” 

(Marty Neumeier, The Brand Gap)

→ Es geht um ein Gefühl, nicht um rationale Abwägungen.



Branding Wie erstellt man ein Brand/ eine Marke?



Branding

Marken-
kern

Mission

Vision
Werte

Marken-
position

Zielpub-

likum

Markt
Aware-

ness

Marken-
PersonaPersön-

lichkeit

Stimme

Tagline

Marken-
Strategie
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Branding

Mission

• Was ist die Mission von KLISOPAR?

• Anpassung an den Klimawandel

• Bauchgefühl?

• Emotion? Verbindung?

• Gibt es etwas Tieferes?



Branding

1. Branding Workshop zur Marke KLISOPAR am 15.06.23, Bild: Holger Haberstock



Branding
Template für Formulierung einer Mission

Beitrag + Auswirkung

„Wir tun (abc), damit (xyz)“



Branding



Branding „Wir gestalten gemeinsam Ohligs, damit wir wieder 

gerne draußen sind“



Branding

Was gefällt Ihnen besser?

KLISOPAR: Ein Stadtteil wird klimaadaptiv

Oder

KLISOPAR - Wir gestalten gemeinsam Ohligs, damit 

wir wieder gerne draußen sind.



Branding

Marken-
kern

Mission

Vision
Werte

Marken-
position

Zielpub-

likum

Markt
Aware-

ness

Marken-
PersonaPersön-

lichkeit

Stimme

Tagline

Marken-
Strategie



Branding

Strategie für die Markenpersönlichkeit

• Markenpersönlichkeit= Bündel menschlicher Eigenschaften, die 

einer Marke zugeschrieben werden und die so eine emotionale

Bindung zum Zielpublikum erlauben und sie wiedererkennbar 

macht. 

• Nutzung von Archetypen

• Archetypen = Figuren/Charaktere, die typische Eigenschaften 

und Verhaltensweisen aufweisen und uns aus Legenden, 

Geschichten und Mythen bereits vertraut sind.

• Der Rebell, der Outlaw

• Han Solo, Robin Hood, James Dean

• Marke: Harley Davidson



Branding

Archetype-Wheel, Quelle: ebaqdesign



Branding

Archetype-Wheel, Quelle: ebaqdesign



Branding

Die KLISOPAR-Archetypen

Creator (Schöpfer, Erschaffer)

• symbolisiert den Wunsch, Neues zu kreieren und die Welt positiv zu 
gestalten. Ist visionär, kreativ, strebt nach Innovation. 

• Ko-kreative Workshops und Living Labs sind perfekte Formate für den 
Schöpfer-Archetypen

Regular Guy „Mensch von nebenan“

• Ehlich, bodenständig, authentisch, vermeidet Extreme, sucht nach 
Gefühl der Zugehörigkeit, Nachbarschaftlichkeit

• alle Bürger*innen können Meinungen und Ideen einbringen. Es geht 
darum, als Gemeinschaft gleichwertiger Bürger*innen zu handeln, 
Starke Nachbarschaft, jeder zählt und leistet seinen Beitrag.

→ Grundlage für Kommunikation



Branding

Wir gestalten gemeinsam Ohligs, damit wir wieder gerne 
draußen sind

Schöpfer Nachbar



Branding



Fazit

Um Akteure bestmöglich einzubinden, ist 

• ein geteiltes Verständnis (von Problemen, Zielen 

und Lösungen) sowie eine inklusive, 

gleichberechtigte und effiziente Interaktion 

hilfreich. Dafür gibt es leistungsfähige Methoden

• Eine strukturierte, strategiegeleitete, emotionale 

Kommunikation hilfreich. Hier gibt es passende 

Strategien und es lohnt sich, Ressourcen dafür 

aufzuwenden. 



Vielen Dank!

Kontakt:

Holger Haberstock

hhaberstock@eurosoc-digital.org

www.eurosoc-digital.org

www.klisopar.de

mailto:hhaberstock@eurosoc-digital.org
http://www.eurosoc-digital.org/
http://www.klisopar.de/
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KAFFEEPAUSE

Weiter geht‘s in 5 Minuten..

© Fabian Weiss: Zentrum KlimaAnpassung
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IMPULSVORTRAG

Klimaanpassungskonzept integrativ: Beteiligung der 
Politik, Kommunalverwaltung und Zivilgesellschaft

Lisa Rütgers & Benedikt Hehn, Landkreis Ebersberg



AKTEURSBETEILIGUNG
KLIMAFOLGENANPASSUNGSKONZEPT

DR. LISA RUETGERS & BENEDIKT HEHN

KLIMASCHUTZ & KLIMAANPASSUNG LANDRATSAMT EBERSBERG



AGENDA

Teil 1: Akteursbeteiligung bei Konzepterstellung

Teil 2: Akteursbeteiligung bei Konzeptumsetzung 

93



KONZEPTERSTELLUNG 

• Identifikation der lokalen Klimafolgen

• Entwicklung Maßnahmen zur Vorbereitung auf Klimafolgen

• Maßnahmen, die der Landkreis umsetzen oder koordinieren 
kann

• Einbindung Akteure für lokales Wissen & weil diese zur 
Umsetzung gebraucht werden 

ZIELSETZUNG
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KONZEPTERSTELLUNG

SEKTOREN

95

• Gesundheit

• Raumentwicklung und 

Planung

• Stadtgrün

• Gebäude

• Katastrophenschutz

• Tourismus

• Oberflächengewässer

• Boden

• Landwirtschaft

• Moore

• Biodiversität

• Forstwirtschaft

• Verkehr und Mobilität

• Wasserver- und Entsorgung

• Energieversorgung

• Industrie und Gewerbe

Akteure: Vertreter dieser Sektoren in Wirtschaft & 
Verwaltung 



KONZEPTERSTELLUNG

1. Auftakt-Veranstaltung

2. Betroffenheits-Workshop

3. Maßnahmen-Workshop

4. Feedback zum Konzeptentwurf

5. Abschluss-Veranstaltung 

PLAN AKTEURSBETEILIGUNG

96



KONZEPTERSTELLUNG

BETEILIGUNG AKTEURE - AUFTAKT

97

Programmpunkte

Ablauf der Konzepterstellung

Klimaveränderungen im Landkreis Ebersberg

Erfahrungen zur Klimaanpassung aus dem Landkreis 
Ostallgäu

Podiumsdiskussion mit Akteuren aus der Region

Klimawandelfolgen – Betroffenheitsanalyse per Umfrage

Ausblick und Verabschiedung



KONZEPTERSTELLUNG

• Ziel: Bereits spürbare lokale Auswirkungen des Klimawandels 
dokumentieren 

• Kurzvorstellung vergangener & zukünftiger 
Klimaveränderungen

• Workshop mit Themeninseln

BETEILIGUNG AKTEURE – BETROFFENHEITS-WORKSHOP

98
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Stärken und Schwächen
• Gibt es gut 

funktionierende 
Strukturen / Netzwerke, 
die man nutzen sollte?

• Z.B. Herausforderung xy
kann auf Landkreisebene  
nicht gelöst werden

Ideenspeicher
• Klimaanpassungs

maßnahme yx
noch nicht 
vorhanden, wäre 
aber ggf. sinnvoll

Bisherige / geplante 
Maßnahmen
• Z.B. Förderungen von 

Sanierungsmaßnahmen

Betroffenheiten /Klimafolgen
• Post-it: Was/Wo/Wann kurz (ggf. 

Nummer) z.B. Sturmschäden Stadt 
xy/2021 (②)

• Verortung in Karte mit Nummer 
möglich (nicht in allen HF)

Beispiel: Gebäude

Abschluss der Runde: 
1 priorisierte Betroffenheit pro Runde



KONZEPTERSTELLUNG

• Ziel: Erste Abstimmung 
potentieller Maßnahmen 
mit den Fachakteuren

• Galeriewalk: Voting für 
Maßnahmen zum 
Diskutieren

• Thementische: 
Diskussion der 
Maßnahmen

BETEILIGUNG AKTEURE – MAßNAHMEN-WORKSHOP

100



KONZEPTERSTELLUNG

• Feedback aus Workshops integriert

• Konzeptentwurf an alle relevanten Akteure

• Zuerst intern, dann extern

• Bitte um Feedback zu relevantem Bereich

• Übersicht mit relevanten Maßnahmen je Akteursgruppe

• Feedback direkt an Green Adapt

• Konstanter Austausch KSM & Green Adapt & Fachexperten

• Feedback der Amtsleitung 

• Zeitintensiver aber sehr wichtiger Prozess

BETEILIGUNG AKTEURE – AUSFORMULIERUNG KONZEPT

101



KONZEPTERSTELLUNG

• Konzept stellt IST-Situation sehr gut dar

• Bestehende Strukturen & Ansprechpartner klar

• Akteure kennen Maßnahmen, stehen dahinter

• Vorteilhaft für Umsetzung 

BETEILIGUNG AKTEURE - VORTEILE

102



KONZEPTERSTELLUNG

BETEILIGUNG AKTEURE – ABSCHLUSSVERANSTALTUNG
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KONZEPTUMSETZUNG

• Einstellung eines Klimafolgenanpassungsmanagers

• Benedikt Hehn seit 01.01.2024

• Umsetzung der Maßnahmen aus dem Konzept

ERSTE MAßNAHME 
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KONZEPTUMSETZUNG

• Welche Maßnahmen sind am drängendsten?

• Welche lassen sich schnell umsetzen?

• Welche Synergien gibt es?

• Welche sind anderen vorzulagern?

• …

PRIORISIEREN

105



KONZEPTUMSETZUNG

• Vorstellung bei den vielen verschiedenen Akteuren

• Umsetzungsbereitschaft abtasten und Anknüpfungspunkte 
identifizieren

• Signalwirkung: Es tut sich was!

AKTEURE KENNENLERNEN
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KONZEPTUMSETZUNG

Beispiel Hitzeaktionsplan:

• Bereits Dez. 2023 von Health 4 Future initiiert

• Personenkreis hat bereits während Covid zusammengearbeitet 
– Fachexpertise vorhanden

• Umsetzung der speziellen Pläne durch Teilnehmer*innen, 
Koordination durch KAM

AUFBAU AUF BESTEHENDE STRUKTUREN
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KONZEPTUMSETZUNG

Beispiel Hitzeaktionsplan:

• Perspektivisch: Grün- & Verdunstungsflächen im Stadtgebiet

• Hitzeschutz Bauleitplanung

• Beteiligung weiterer Akteure für weitere Maßnahmen 
notwendig

SYNERGIEN ZU ANDEREN MAßNAHMEN

108



KONZEPTUMSETZUNG

• Gemischte Erfahrungen

• Viel Support von WWA, AELF, UNB, …

• Keine Reaktion bspw. von Bauernverband

BEREITSCHAFT EXTERNER AKTEURE

109
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IMPULSVORTRAG

Akteursvernetzungsplattform und 
Actionbound-Tour in der Stadt Halle (Saale)

Sabine Falk, DLZ Klimaschutz in der Stadt Halle (Saale) 



Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 112

ZKA Spezial

Quelle: Thomas Ziegler

Akteursvernetzungsplattform und 

Actionbound-Tour:

Beteiligung innerhalb und 

außerhalb der Verwaltung
20.02.2024

Sabine Falk

Projektmitarbeiterin Klimafolgenanpassung

DLZ Klimaschutz



Ausgangssituation

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 113

▪ Wir brauchen mehr Menschen (in Halle), die sich in dem Themenfeld engagieren

▪ Das Thema betrifft alle und sollte überall mitgedacht werden

▪ Täglich kommen neue Gruppierungen dazu, der Überblick fehlt



Von der Idee zur Umsetzung
www.klima-engagiert-in-halle.de

▪ Einstieg ins Thema erleichtern > mehr Bürger:innen ins Handeln bringen

▪ Klimaschutz und Klimafolgenanpassung voranbringen

▪ Ressourcen schonen
» Direkt richtiges Personal / Ansprechpartner finden

» Projektgelder lösungsorientiert anwenden

» Einfacher Projektanträge stellen

▪ Kompetenzen bündeln

▪ Übertragbar auf andere Städte ohne viel Aufwand!

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 114



Von der Idee zur Umsetzung
www.klima-engagiert-in-halle.de

▪ Kooperation mit Freiwilligen-Agentur:

▪ Expert:innen in Sachen Engagement und Vernetzung

▪ Etablierte Webseite „engagiert-in-halle.de“ 

▪ Nutzung und Weiterentwicklung der Freinet-Datenbank 

▪ Damit leichte Übertragbarkeit auf andere Städte 

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 115



Von der Idee zur Umsetzung

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 116



Digitales Zuhause für das Klimathema

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 117



Vielfältige Möglichkeiten

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 118



Informationen zu klimaaktiven 
Organisationen und Projekten in Halle

Erfahre mehr, welche Initiativen und 
Organisationen sich mit ihren Projekten für 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung in 
Halle einsetzen.

▪ Aktuell 41 Organisationen

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 119



Engagementmöglichkeiten

Entdecke eine breite Palette von 
Möglichkeiten, wie du dich aktiv am 
Klimaschutz beteiligen kannst – ob bei 
Clean-Up-Aktionen, beim Blühwiesen 
pflegen oder Lebensmittel retten und 
vieles mehr.

▪ Aktuell 37 Projekte

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 120



Veranstaltungen und Workshops

Werde Teil einer lebendigen Gemeinschaft, 
die sich für den Klimaschutz einsetzt. 
Workshops, Seminare und Veranstaltungen 
bringen Gleichgesinnte zusammen, um 
Wissen auszutauschen, innovative Ideen zu 
entwickeln und gemeinsam an nachhaltigen 
Lösungen zu arbeiten.

▪ Bereits über 120 Veranstaltungen

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 121



Vernetzung und Kontakte

Nutze die Plattform, um dich mit 
Gleichgesinnten zu vernetzen.

Finde Gruppen, Gemeinschaften und 
Projekte, die sich dem Klimaschutz 
verschrieben haben, und tausche Ideen, 
Meinungen und Erfahrungen aus.

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 122



Ausblick und Feedback
www.klima-engagiert-in-halle.de

▪ Quartalsweise Live-Veranstaltungen 

➢Vernetzung der Akteure

➢ Entwicklung neuer Projekte

➢Austausch von Tipps & Tricks

▪ Verstetigung des Projektes wird angestrebt

▪ Großartiges Tool um den Überblick zu behalten, Ressourcen zu schonen und Lücken 
zu identifizieren/schließen

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 123



Wie die eigenen Kolleg:innen mitnehmen?
Actionboundtour

▪ Teamtag für einen intensiverer Beschäftigung mit dem Thema nutzen

▪ Idee: Einen Actionbound für die 17 UN Nachhaltigkeitsziele entwickeln

▪ Link: https://de.actionbound.com/

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 124

Quelle:Actionbound



Wie die eigenen Kolleg:innen mitnehmen?
Actionboundtour

Eckdaten:

- Insgesamt 2h  

- 5,8km

- Alle 17 Nachhaltigkeitsziele 
werden adressiert

- Möglichkeit per Bahn 
abzukürzen

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 125



Wie die eigenen Kolleg:innen mitnehmen?
Actionboundtour

Beispielaufgaben: 

− Wie viele Tier- und Pflanzenarten sind vom Aussterben bedroht? 

− Was ist Permakultur?

− Schätzen Sie, wie viel % der Weltbevölkerung hat Zugang zu mobilen Internet mit min. 
3G-Standard? 

▪ Möglichkeit eigene Arbeit aus neuer Perspektive zu sehen und mit Kolleg:innen ins 
Gespräch zu kommen.

▪ Thema beliebig ausfüllbar

▪ Tool wird gerne von Schulen oder Bildungseinrichtungen 
verwendet > Lizenz oft vorhanden

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 126



Integration in Azubi-Projekt
weitergedacht

Auftaktveranstaltung
▪ Einstieg

▪ Einblick DLZ Klimaschutz & BNE 
Modellkommune

▪ Actionbound-Tour durch Halle (Saale)

▪ Eigenes Thema finden

▪ Gruppenarbeit

▪ Abschluss

Aufgabe:

„Erstellt für das Intranet der 
Stadtverwaltung interessante Beiträge zum 
Thema Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung! (1/Person)“

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 127



Ausblick und Feedback
Azubi-Projekt

- 10 Azubis aus verschiedenen Abteilungen

- Im März 2024 wöchentlich 2 Beiträge
- ChatGPT Nutzung

- Gleichstellung in der Stadtverwaltung

- Tauschecke 

- Mehrweggesetz im Selbstversuch

- 10 Jahre DLZ Klimaschutz Rückblick

- Interview zu Nachhaltigkeit

- 2 Azubis bleiben weiterhin aktiv in der BNE Arbeitsgruppe

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 128



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen oder Anregungen

Sabine Falk, M.Sc.
Projektmitarbeiterin Klimafolgenanpassung

Stadt Halle (Saale)
Dienstleistungszentrum Klimaschutz
Rathausstr. 15
06100 Halle (Saale)
+49 345 221-4170

sabine.falk@halle.de | www.halle.de

Sabine Falk – DLZ Klimaschutz 129

Quelle: Martin Wasilewski
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Erkenntnisse und 
nächste Schritte
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Erkenntnisse und nächste Schritte 
Mentimeter-Umfrage 

▪ Welche Fragen sind bei Ihnen noch 

offen geblieben? 

▪ Was ist Ihre heutige Kernerkenntnis? 

Welche nächsten Schritte gehen Sie 

an? 
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Umfrage zum gegenseitigen Kennenlernen
Teilnehmende des ZKA-Spezial

Mentimeter
https://www.menti.com

81 73 28 5

https://www.menti.com/
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Erkenntnisse und nächste Schritte 
Mentimeter-Umfrage 
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Mentimeter-Umfrage 



138

Erkenntnisse und nächste Schritte 
Mentimeter-Umfrage 
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Vielen Dank!

Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH

Standort Berlin

Zimmerstraße 13-15
10969 Berlin

info@zentrum-klimaanpassung.de

KONTAKT E-Mail:

030-39001 201 
Montags bis Freitags von 10 bis 15 Uhr

ZKA Beratungshotline: 

mailto:info@zentrum-klimaanpassung.de

